Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 


Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“. 
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Zeilung 
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Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 


K bis zwei Uhr Mittags. 


| Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. | 
— 3 


Nundſchan 


Die Leiche des Großherzogs Friedrich Franz 
trifft am Oſtermontag in Schwerin ein und wird bis Dienflag 
Abend in der Schloßkirche aufgebahrt. In der Nacht zum 
Mittwoch erfolgt die Ueberführung nach Ludwigsluſt und die 
Beisetzung Nachmittage 2 Uhr. — Prinz Chriſtian von 
Dänemark, der Verlobte der Herzogin Alexandrine von 
Mecklenburg-Schwerin, iſt in Cannes eingetroffen, um die Familie 
ſeines verſtorbenen Schwiegervaters nach Ludwigsluſt zu geleiten. 
— Ueber die letzten Stunden des Großherzogs erfährt die 
„Nat.-Ztg.“ autbentiih, daß in Folge zweier ſchlafloſer Nächte 
die Kräfte des Patienten ſo ſanken, daß eine Lähmung des 
Herzens dem Leben ein Ziel ſetzte. Der Großherzog war zuletzt 
außer Stande, das Bett zu verlaſſen. und iſt im Beiſein ſeiner 
Familie entſchlafen. Es hieß, der Großherzog habe Selbft- 
mord verübt. 

Präſident Faure ſprach der Großherzogin von 
Mecklenburg ſein Beileid aus anläßlich des Ablebens ihres 
Gemahls. 

In Kolon ialkreiſen wird der Uebergang der Re⸗ 
gierung des Großherzogthums Mecklenburg » Schwerin auf den 

erzog Johann Albrecht lebhaft bedauert, da die Leitung des 
2 — der deutſchen Kolonialgeſellſchaft in Folge deſſen 
wenigſtens für die dreijährige Dauer der Negentſchaft (der Erb 
großberzog iſt am 9. April 1882 geboren) eine Vertretung im 
Präſidium eingerichtet werden muß. Ein Ausweg würde vielleicht, 
meinen die „B. N. N.“, der fein, daß der Herzog um Ueber · 
nahme des Protektorats erſucht würde. Damit bliebe 
zugleich dem Herzog, der ſein Intereſſe für die deutſche 
Rolonialbewegung mit jo vieler Wärme und Hingebung bethätigt 
hat, der geſchäftliche Zuſammenhang mit der Kolonialgeſellſchaft 
und ihrem Wirken erhalten. 

Die zweijährige Dienſtzeit bei der Infanterie 
ſoll ſich. Informationen der „Hamb. Nachr.“ zu Folge, auch nach 
den Erfahrungen des zweiten Jahres ihres Beſtehens nicht 
bewährt haben. Die darüder zu erwartenden Berichte 
dürften ſich dem Hamburger Blatte zu Folge in noch größerem 
Umfange und mit verſtärktem Nachdruck gegen die neue Ein⸗ 
richtung ausſprechen. „Wichtiger als die Flotte, ſo heißt es 
dann weiter, iſt für uns das Landheer, da nicht in Seeſchlachten, 
welche Deutſchland zu ſchlagen in die Lage kommen könnte, 


ſondern in ſeinen Kämpfen zu Lande bie Entſcheidung feiner 


N 
. 
* 


Kriege ruht. Die Bajonneite unſeres Landheeres nicht nur an 
Zahl ausreichend. ſondern auch an Schärfe und Geübtheit auf 
der höchſten Höhe zu erhalten, iſt die erſte Bedingung unſerer 
Wohlfahrt. Dieſe Bedingung wird aber durch die zweijährige 
Dienſtzeit nicht erfüllt. Vorläufig verfügen wir noch über 
etwa 1 Million dreijährig gedienter, für den Krieg verfügbarer 
Mannſchaften der Infanterie, die Zahl nimmt jedoch mit jedem 
Jahre ab. Man ſollte deshalb mit der Beſeitigung der zweijährigen 
Dienſtzeit noch vor 1900, dem Ende der Verſuchszeit, Ernſt 
machen“ — Wir theilen die vorſtehenden Auslaſſungen des 
Hamburger Blattes mit, ohne indeſſen den darin vertretenen 
Standpunkt gegenüber der zweijährigen Dienſtzeit zu dem unſrigen 
zu machen. 


Die Erbin von Abbot⸗Gaſtle. 
Original⸗Roman von F. Kl inc-Lütets burg. 
(Nachdruck verboten.) 


(14. Fortſeßung.) 
Sechſtes Capitel. 


Mrs. Ethel Gray war ernſtlich erkrankt, jo ernſtlich, daß der 
Arzt es geboten erachtete. ihre Söhne von ihrem Zuſtand in 
Kenntniß zu jegen. Nur Mrs. Gray's hartnäckiger Weigerung, 
irgend Jemanden zu ſehen, war es zu danken, daß man einſt⸗ 
weilen von einem Vorgehen Abſtand nahm, um die Kranke nicht 
nutzlos zu beunruhigen. 

Mrs. Gray 's Krankheit hinderte Mary Connor, ihren Vorſatz, 
der alten Dame die Wahrheit in Bezug auf ihre Perſon zu ent- 
decken, zur Aus führung zu bringen, ſo ſehr ſie auch darnach ver⸗ 
langte, ihre, durch die Bewegung mit Will Gullham belaſtete 
Seele zu befreien. Der Gedanke an den Augenblick, in welchem 
er ſie verlaſſen hatte, der glühende Haß, welcher ihr aus ſeinen 
Augen entgegenleuchtete, konnte ihr nicht eine Bürgſchaft ſein, daß 
ſie durch ihn nichts zu befürchten haben werde, ſie durfte viel- 
mehr auf alles Andere gefaßt ſein, vor allen Dingen auch dacauf, 
daß er noch einmal durch eine Anzeige fie in eine entjegliche 
Lage bringen würde. 

Aber ein Tag verging nach dem anderen, und es ereignete 
ſich nichts, das Mary hätte beunruhigen können. Dennoch wollte 
der Druck nicht mehr von ihr weichen. und nut Mrs. Gray s 
Zuſtand, welcher die aufopferndſte Pflege erforderte, und fie nicht 
Tag noch Nacht zur Ruhe kommen ließ, hinderte ſie, ſich 
deängſtigenden Gedanken hinzugeben. 

Es war eine ſchwere Aufgabe, welche Mary Connor durch 
die Pflege der alten, eigenfinnigen und hartnäckigen Dame zu 
löſen hatte. Sie verlangte ununterbrochen nach ihrer Enkelin 
und duldete nicht, daß das junge Mädchen auch nur einen Augen- 
klick von der Haushälterin oder der Magd abgelöſt wurde. 


\ Schon machten die Folgen dieſer aufreibenden Thätigkeit und der 


Die wiederholt erwähnten Verſuche, zwiſchen der frei ⸗ 
innigen Vereinigung und ber freifinnigen Volks⸗ 
partei eine Verſtändigung über die zu beobachtende Taktik bei 
den nächſten Reichstagswahlen herbeizuführen, ſind bekanntlich 
reſultatlos verlaufen und erſcheinen im Gegentheil die beſtehende 
Spannung noch verſchärft zu haben. So allein läßt es ſich er- 
klären, daß in Wiesbaden für die bevorſtehende Reichstags- 
nachwahl einem Kandidaten der freiſinnigen Vereinigung ein 
ſolcher der freifinnigen Volkspartei entgegengeſtellt wurde. 

Das Zuſtandekommen eines Reichs ſeuchengeſetzes 
wird von der preußiſchen Regierung nach wie vor mit Zuverſicht 
erwartet. Auf eine Eingabe des preußiſchen Medizinalbeamten⸗ 
vereins um Aufhebung des veralteten Seuchenregulativs vom 
Jahre 1835 antwortete nämlich der preußiſche Miniſter für das 
Medizinalweſen Dr. Boſſe, daß er die Hoffnung nicht aufgebe, 
es werde in abſehbarer Zeit gelingen, die Frage einer wirkſamen 
Seuchenbekämpfung von Reichswegen in allſeitig befriedigender 
Weiſe zu löſen. Im Intereſſe der geſundheitlichen Verhältniſſe 
Deutſchlands wäre eine ſolche generelle Bekämpfung von Seuchen 
durch das ganze Reich allerdings auf das Dringlichſte zu wünſchen. 

Für die Feier des erſten Mai wird von ſoziademo⸗ 
kratiſcher Seite lebhaft agitirt. Die Generalverſammlung des 
Verbandes aller in der Metallinduſtrie beichäftigten Arbeit hat 
es allen ihren Mitgliedern zur ſtrengſten Pflicht gemacht, am 
1. Mai von der Arbeit fernzubleiben und auch nach Kräften 
dahin zu wirken, daß allgemein gefeiert werde. Andererſeits iſt 
aber von den Arbeitgeber- Verbänden in der entſchiedenſten Weiſe 
ſofortige Entlaſſung de jenigen angedroht, die am 1. Mai von 
der Arbeitsſtätte fern bleiben ſollten. Den Arbeitern im 
öſterreichiſchen Staatsbetrieb iſt, wie aus Wien gemeldet wird, 
die Feier des 1. Mat aufs beſtimmteſte unterſagt. 

Eine Lohn bewegung im Berliner Barbier ⸗ 
gewerbe iſt wegen der kürzlich beſchloſſenen Preiserhöhung 
für Raſieren und Haarſchneiden zu erwarten. Die Gehilfen 
meinen, eine Erhöhung der Wochenlöhne, die z. Z. 5 bis 8 Mk. 
nebſt Koſt betragen, ſei um jo mehr am Platze, als das Trink ⸗ 
geld künftig jedenfalls ſpärlicher ausfallen werde. In einzelnen 
8 iſt den Gehilfen ſchon eine Lohnaufbeſſerung zugeſagt 
worden. 

Für eine geſetzliche Regelung der Sonntags ruhe im 
Droſchkenfuhrgewerbe ſprach ſich eine Verſammlung 
von Droſchkenkutſchern Berlins aus. Es ſoll wöchentlich ein 
freier Tag gewährt werden und jeder dritte freie Tag ein 
Sonntag ſein. Das Weitere nach dieſer Richtung hin zu ver⸗ 
anlaſſen, wurde eine Kommiſſion gewählt. — Nächſtens werden 
wohl nur noch die Geiſtlichen und die Küſter übrig bleiben, die 
am Sonntag ihren Beruf ausüben dürfen. 

Vor der Konkurrenz des deutſchen Handels 
fürchten ſich die Engländer nicht wenig, und uns kann es 
natürlich nur freuen, daß ſie dazu auch allen Grund haben. In 
dieſer Hinſicht dürfte folgende Meldung aus London von Intereſſe 
ſein: Aus dem neuerdings veröffentlichten engliſchen Konſuls⸗ 
berichten geht wieder hervor, wie ſehr die Sachver⸗ 
ſtändigen thatſächlich beſorgt ſind, daß eine Ueberflügelung des 
engliſchen Handels durch deutſche Firmen erfolgen oder andauern 
möge. Der engliſche Konſul von Patras ſchreibt: Die Anzahl 
— . — .... .. — —— 
ſchlafloſen Nächte in dem Ausſehen Mary's ſich bemerkbar, und 
der Arzt forderte auf das Entſchiedenſte, daß eine Diakoniſſion 
fi wenigſtens mit in der Krankenpflege theile. 


Er hatte Mrs. Gray daraufbezügliche Vorſtellungen gemacht, 
aber dieſelbe wollte von einer derartigen Veränderung nichts 
wiſſen. Sie begann zu weinen und zu jammern, daß man ſie 
bezahlten Menſchen anvertrauen wolle, die ſich höchſtens freuen 
würden, durch ihren baldigen Tod von einer Arbeit befreit zu 
ſein. Der Arzt ſah ein, daß hier wenig zu machen ſei, insbe⸗ 
ſondere, weil Aufregung der Kranken beſonders ſchädlich ſein 
würde. 

„Sie ſollten ſich meinetwegen nicht beunruhigen, Donald,“ 
ſagte Mary mit ihrer ſanften Stimme. „Ich bin nicht im 
Geringſten ermüdet, und wenn ich ein wenig blaß ausſehe, ſo 
wird ſich das ſchnell genug verlieren, wenn Mrs Gray erſt wieder 
geſund geworden ſein wird. Es macht mich unendlich froh, daß die 
Kranke durch meine Bemühungen ſich befriedigt fühlt.“ 

„Lilian, komm her, Kind,“ ſchrie die alte Frau, „nicht wahr, 
Du wirſt mich nicht im Stiche laſſen und nicht zugeben, daß 
fremde Leute mich quälen. Wenn ich einmal todt bin, wirſt Du 
finden, daß ich nicht unerkenntlich geweſen bin; meine Söhne 
haben genug, ich kann mit meinem Gelde machen, was ich will, 
wenn es auch nicht viel iſt.“ 

Doktor Donald ſah unter dieſen Umſtänden fi) gezwungen, 
Mary Connor's Bitten, die Kranke auch ferner ihrer Pflege an- 
zuvertrauen, nachzugeben. Er wußte ſehr wohl, daß der ver⸗ 
ſtorbene Vikar Smith ſeinen Töchtern nichts hinterlaſſen hatte, 
und daß die jüngſte, wenn Mrs. Gray ſterben und ihr Vermögen 
den Söhnen zufallen ſollte, vollſtändig von der Gnade ihrer Ver 
wandten abhängig ſein würde, falls fie nicht vorziehen ſollte, ſich 
durch die Well zu ſchlagen. Das war aber für das junge 
Mädchen, fo wie er es kennen gelernt hatte, ohne Zweifel eine ſchwer 
zu löſende Aufgabe. Es hatte nichts von der ſelbſtſtändigen Art ihrer 
Verwandten, wie er auch keine Familienähnlichkeit mit den Gray's an 
derſelben entdecken konnte. Lilian ſah nicht einmal der verſtorbenen 


und der Tonnengehalt der engliſcken Fahrzeuge, welche während 
des letzten Jahres in den Hafen von Patras eingelaufen wären, 
zeige gegen frühere Jahre eine bedenkliche Abnahme. Obſchon 
dies zum Theil auf die mangelhafte Ernte und die für den 
Import ſo ungünſtige Finanzlage des Landes zurückzuführen ſei, 
ſo müſſe man es doch zum größten Theil dem ſtarken Wettbewerb 
zuſchreiben. In früheren Jahren ſei der Handel fremder Schiffe 
nicht nennenswerth geweſen, jetzt nehme er jährlich größere Ver⸗ 
hältniſſe an und werde ſehr bald die engliſchen Schiffe verdrängen 
wenn nicht die engliſchen Rheder aus ihrer offenbaren Lethargie 
erwachen ſollten. Deutſchland ſchiene den größten Vorſprung im 
Wettbewerb zu enreichen. Der Tonnengehalt der deutſchen Schiffe 
für die Halbinſel Morea habe im Jahre 1895 10 317 Tonnen 
betragen, im vergangenen Jahre jedoch 21037. Der engliſche 
Konſul in Cherbourg berichtet, die Engländer hätten noch 
viel zu lernen, bis ſie ſich auf eine Stufe mit den deutſchen 
Mitbewerbern ſtellen könnten. Der engliſche Handel müſſe ſo 
lange leiden, als die Exportfirmen ihre Preisliſten in engliſcher 
Sprache nach Frankreich ſendeten und ihre Reiſenden eine faſt 
vollſtändige Unwiſſenheit in der franzöſiſchen Sprache bejäßen. 
Im Gegenſatz hierzu ſeien die deutſchen kaufmänniſchen Reiſenden 
vollendete Kenner der franzöſiſchen Sprache und ſicherten ſich die 
Aufträge mit großer Leichtigkeit. — Uns kann es nur recht ſein, 
wenn die Engländer — Engländer bleiben. 

Die deutſche Leprakommiſſion, beſtehend aus 
Regierungsrath im Reichsgeſundheitsamt Dr. Kübler, Oberſtabs⸗ 
arzt Dr. Kirchner und Kreisphyſikus Dr. Urbanovisz, wurde am 
geſtrigen Dienſtag in Zarskoje.Selo dem Kaiſer Nikolaus 
durch den deutſchen Geſchäftsträger Botſchaftsſekretär von 
Tſchirſchty und Bögendorff vorgeſtellt. Der ruſſiſche Kaiſer, 
welcher ſehr wohl und friſch ausſah unterhielt ſich auf das 
Liebenswürdigſte mit jedem einzelnen Mitgliede und zeigte großes 
Intereſſe für den Stand der Leprafrage in Deutſchland. 


Deutſches Reich. N 
Berlin, 13. April. 

Der Kaiſer und die Kaiſerin machten Dienſtag 
den gewohnten Spaziergang, worauf der Kaiſer im Schloſſe die 
Vorträge des Chefs des Militärkabinets v. Hahnke, des Gene ral⸗ 
ſtabschefs Grafen Schlieffen, des Kriegsminiſters v. Goßler und 
des Generals Vogel v. Falckenſtein, der mit Wahrnehmung der 
Geſchäfte des Chefs des Ingenieur» und Pionierkorps beauftragt 
iſt, entgegennahm. 

Die kaiſerliche Familie trifft am 8. Mai in Urville in Loth⸗ 
ringen ein, am 16. in Wiesbaden. 

Zum Ehrendienſt bei dem deutſchen Kaiſer, welcher am 
21. d. Mis. Vormittags in Wien eintrifft, find befohlen 
Korpekommandant Prinz Lobkowitz, Oberſt Neuhold, Flügeladjutant 
Fürſt Schönburg und ein Offizier des 7. Hufarenregiments. Der 
Ehrendienſt fährt dem Kaiſer bis Lundenburg entgegen. Das 
Gefolge des Kaiſers nimmt gleichfalls in der Wiener Hofburg 
Wohnung. 

Prinz Adalbert, der drittälteſte Sohn des Kaiſers. 
ſoll im nächſten Jahre vorerſt vorübergehend an Bord des Schul⸗ 
ſchiffes „Charlotte“ eingeſchifft werden, damit er in den praktiſchen 
— . . . — ——— ———— 


Schweſter ähnlich, fie war obendrein kleiner, ſchwächlicher und 
hatte nichts, das ſie befähigen konnte, ſich eine Stellung in der 
Welt zu verſchaffen, in welcher ſie ein menſchenwürdiges Daſein 
würde führen können. Das junge Geſchöpf flößte ihm immer 
lebhafteres Intereſſe ein, je öfter er Gelegenheit fand, es in 
ſeinem Wirken und Schaffen zu beobachten. Es gehörte eine 
Engelsgeduld dazu, die Launen der alten Frau zu ertragen, ihre 
mannigfachen Wünſche zu befriedigen; ihre junge Pflegerin löſte 
dieſe unendlich ſchwierige Aufgabe mit ſtaunenswerther Leichtigkeit. 
Doctor Donald war überzeugt, daß der angeborene menſchliche 
Egoismus dieſem Mädchen mit ſeiner Beſcheidenheit und uner⸗ 
müdlichen Pflichttreue einen erbärmlichen Platz anweiſen würde 
wenn es arm und mittellos in der Welt daſtehen mußte. 8 

So willigte er, wenn auch nur widerſtrebend, ein, daß 
Mary allein in der Umgebung der Kranken verblieb, doch 
beauftragte er die Haushälterin mit einer Beaufſichtigung der 
Pflegerin, damit dieſelbe wenigſtens durch geeignete Nahrungs- 
und Stärkungsmittel etwas aufrecht erhalten wurde. Er ſah ſich 
gezwungen, ein Auge zuzudrücken, wie er ſich ärgerlich ſagte. 
Mrs. Ethel Gray war ganz die geeignete Perſon. ein Menſchen⸗ 
kind, wenn es durch irgend etwas ihr Mißfallen erregt haben 
ſollte, unglücklich zu machen, ohne Gewiſſensbiſſe darüber zu 
empfinden. 
Noch mit dieſen Gedanken beſchäftigt, begegnete er auf dem 
Heimwege Lord Ruthbert. Er war ſo ſehr in Gedanken vertieft, 
daß er gar nicht acht auf ſeine Umgebung gegeben hatte. Es 
war ein heißer Sommertag und der Ritt durch den Wald ange- 
nehmer als zu jeder anderen Zeit, weil kühle Tage nach voran- 
gegangenen Gewittern die quälenden Inſekten vertrieben hatten. 
Den Zagel ſchlaff in der Hand, ließ er ſein lammfrommes Thier 
ſich ſelber den wohlbekannten Weg heimwärts ſuchen. 

Die Stimme Lord Ruthbert's ſchreckte ihn erſt aus ſeinem 
Sinnen auf. 

„Mein Himmel, Doctor Donald, ich bin geſpannt, zu er- 
fahren, welches Problem Sie in dieſem Augenblick zu löſen 
beabſichtigten,“ rief Lord Ruthbert lachend aus. Dann fügte er 


Dienft der Flotte eingeführt wird. Die definitive Einftelung in 
die Flotte wird dann in den fpäteren Jahren erfolgen, nachdem 
die Schulausbildung abgeſchloſſen iſt, da der Prinz am 14. Juli 
d. J. erſt ſein dreizehntes Lebensjahr vollendet. 

Die Kaiſerin Friedrich weilt ſeit Montag im 
Taunus. 

Der deutſche Botſchafter in Rom, v. Bülow, hat ſich am 
Dienſtag von dort mit ſeiner Gemahlin zur Feier des fünfund⸗ 
benen lahrigen Beſtehens der Zoologiſchen Station nach Neapel 

egeben. 

Für die auf 3½ % zu konvertirende 4prozentigen Reichs ⸗ 
anleihen war die Kündigungsſicht bekanntlich bis zum 12. 
d. Mts. feſtgeſetzt worden. Von dem Rechte der Kündigung hat 
auch nicht ein einziger Inhaber der vierprozentigen Reichs. 
Schuldverſchreibungen Gebrauch gemacht. 

n Folge der Kon verſion der Reichsanleihe 
ſpart das Reich jährlich 2. Mill. Mark an Zinſen. 

Für die Reichstagserſatzwahl in Königsberg 
i. Pr. iſt von nationalliberaler Seite der Landtagsabgeordnete 
Dr. Krauſe als Kandidat aufgeſtellt worden. i 

Die Fernſprechverbindung Peſt— Berlin 
ſoll bereits im September der öffentlichen Benutzung übergeben 
werden. Die Strede umfaßt rund 1000 Klm. Leitung; der Bau iſt 
gleichzeitig an 13 Punkten begonnen. Auf deutſches Gebiet 
kommen 440 Alm. Die Geſammtkoſten betragen , Million 
Gulden. N 

Der Bau einer neuen Telegraphenleitung 
Petersburg — Berlin über Warſchau ſoll demnächſt begonnen werden 

Die italieniſchen Profeſſoren und Studen- 
ten treffen am heutigen Mittwoch Nachmittag in Berlin ein. 
Abends findet dann die Begrüßung ſeitens der Berliner Studenten: 
ſchaft in Kellers Feſtſälen ſtatt. 


Ausland. 


Orient. In Wien hat man das Zugeſtändniß des griechiſchen Mini⸗ 
ſterpräſidenten Delgannis, wenn überhaupt gekämpft werden ſolle, dann 
müßte dies bald geſchehen, da Griechenland nicht in der Lage ſei, ſein 
80 000 Mann ſtarkes Heer auf die Dauer zu ernähren, für einen Beweis 
der Ohnmacht und des ſchließlichen Zwanges zur Nachgiebigkeit. In 
Konftantionpel wird die Antwort auf das Rundſchreiben der Pforte er⸗ 
wartet, worin ſie Griechenland als Angreifer bezeichnet und erklärt, ihre 
Geduld ſei zu Ende. Einſtweilen hat Edhem Paſcha aber noch den Befehl 
in Abwehr zu bleiben, trotzdem offiziös behauptet wird, daß auch reguläre 
griechiſche Truppen mit den Freiſchärlern die Grenze überſchriften haben. 
— Das erſte in den Dardanellen liegende Geſchwader erhielt den Befehl 
um Auslaufen. — Die türkiſchen Ver luſte am Freitag und 
—— ſollen 210 Mann betragen. Bei der Verfolgung der Griechen 
durch die Türken wurde an einigen Punkten die Grenze überſchritten, je⸗ 
doch gingen die Türken auf Befehl Edhem Paſcha's wieder zurück. 

England. Aus Kapſtadt laſſen ſich Londoner Blätter melden, man 
erwarte daſelbſt eine friedliche Löſung der Transvaalfrage; Cecil 
Rhodes ſoll mit ſehr friedlichen Abſichten aus London zurückgekehrt ſein; 
er will großartige Kaffeepflanzungen anlegen, aber keinen Verſuch machen, 
mit Präſident Krüger Händel Ben ae Es ſcheint freilich, als wolle 
man von London, reſp. von Kapſtadt aus einigermaßen abwiegeln und die 
eigentlichen Abſichten verdecken, die in jüngſter Zeit auch von offizieller 
engliſcher Seite aus ſo unverhüllt zum Ausdruck 3 ſind. Wer 
die Politit John Bulls kennt, traut ihr auch nicht über den Weg; das 
weiß man aber auch in Praetoria und wird ſich danach richten. 

Frankreich. Die Blätter beſprechen die Reiſe Kaiſer Franz 
Joſef nach Petersburg und begrüßen ſie als eine beſondere 
Friedensbürgſchaft, indem ſie ausführen, die Orientgefahr ſei hauptſächlich 
die Gefahr eines Krieges zwiſchen Oeſterreich und Rußland wegen der 
Vorherrſchaft auf der Balkanhalbinſel. Die durch den Beſuch gebotene 
Annäherung zwiſchen den beiden Mächten verſcheuche dieſe Gefahr. — Es 
wird, wie bei dieſer Gelegenheit bemerkt ſei, beſtätigt, daß ein Beſuch 
Berlins durch den öſterreichiſchen Kaiſer gelegentlich der Rückfahrt von 
Petersburg nicht geplant geweſen iſt und auch nicht erfolgen wird. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 

— Schwetz, 12. April. Der Haushaltsetat für den hieſigen 
Kreis pro 1897,98 beläuft ſich in Einnahme und Ausgabe auf 213 726 
Mark. Durch direkte Beiträge werden 158 792 Mark, durch ſonſtige Ein⸗ 
nahmen 55 024 Mark aufgebracht. Für Verkehrsanlagen find 76 013 Mk. 
in Ausgabe geſtellt. Einem Bericht des Kreisaus ſchuſſes über die Ver⸗ 
waltung und die Finanzlage des Kreiſes Schwetz entnehmen wir, daß die 
wirthſchaftliche und finanzielle Lage des Kreiſes und ſeiner Bewohner auch 
während des letzten Wirthſchaftsjahres keine Beſſerung ng 
habe. Die ungünſtige Lage wird neuerdings noch erſchwert durch die fort 
geſetzt ſchlechter werdenden Arbeitsverhältniſſe. Auch für die weitere Folge 
wird die Finanzlage des Kreiſes eine derartige ſein, daß er den ihm ob⸗ 
liegenden Aufgaben nur mit äußerſter Anſtrengung gewachſen ſein wird. 
Es ſind dies außer der kontraktlichen Tilgung von noch 420 000 Mark, 
die in Jahresrathen von je 40 000 Mark zur Abzahlung gelangen ſollen, 
vor allem die vom Kreiſe beſchloſſenen und zum Theil bereits in der Aus⸗ 
führung begriffenen ſechs Chauſſeebauten, die im Ganzen 231700 Mark 
erfordern werden. Vor der Hand muß der Kreis mit weiteren koſtſpieligen 
Wege⸗ und Bahnbauprojekten ſo lange warten, bis ſich die allgemeine 
Finanzlage des Kreiſes günſtiger geſtaltet haben wird. — Der angeb⸗ 
liche Todtſchläger aus Laski, welcher bei Gelegenheit der Reichs⸗ 
tags⸗Erſatzwahl am 31. v. M. einen Menſchen mit einem Steine erſchlagen 
haben ſollte, iſt aus der Haft entlaſſen worden, da es ſich nur um eine 
eee Prügelei handeln ſoll, bei welcher Niemand zu Tode ge⸗ 

mmen iſt. 

— Krojanke, 13. April. Auf grauenhafte Weiſe hat die noch junge 
Eigenthümerfrau Semrau in dem Dorfe Stahren den Tod gefunden. 
— — ut— : — —-¼ — — ——¼ —ę— — 
plötzlich, wie ſich beſinnend, hinzu, während ſein Geſicht einen 
ernſten, beinahe unruhigen Ausdruck angenommen hatte. „Woher 
kommen Sie?“ 

„Von Violet Valley.“ 

„Iſt die alte Mrs. Gray krank?“ 

„Allerdings.“ 

„Ernſtlich?“ 

„Du lieber Gott. Mrs. Ethel Gray iſt eine alte Frau, die 
jeden Augenblick ihr letztes Stündlein erwarten darf. ch ſinde 
nicht die Symptome einer beſonderen Krankheit, aber Alters⸗ 
ſchwäche iſt eine ſolche, und damit iſt zu rechnen.“ 

„Mrs. Gray wird ſterben?“ 

Es lag ein ſolch hoher Grad von Unruhe in der Frage 
daß der Doctor beinahe verwundert auf Harry Ruthbert blickte 
Er konnte ſich eines Lächelns nicht erwehren. 

„Vorausſichtlich, Mylord, wenn Zeit und Stunde ge- 
kommen iſt. Im Uebrigen iſt ſie ſo alt, daß es keine Barm⸗ 
herzigkeit iſt, ihr eine Verlängerung ihres Daſeins zu gewähren.“ 

Harry Ruthbert hatte nur plötzlich daran gedacht, daß. 
Mrs. Gray's Tod Veränderungen für die Bewohner ihrer 
Cottage herbeiführen würde. Vor allen Dingen war es nabe 
liegend, daß in einem ſolchen Falle Lilian Smith Violet- 
Valley verlaſſen würde. Der Gedanke hatte ihn förmlich erſchreckt 
und in unerklärlicher Weiſe aufgeregt. 

„Sie meinen beſtimmt, daß die alte Dame ſterben wird?“ 
forſchte er weiter. . 

„Nein, vorläufig bin ich noch gegentheiliger Anſicht. Sie 
iſt eine zähe Natur. Sie erſchien mir ſogar heute weſentlich 
beſſer. Ich fand wenigſtens Gelegenheit, ihre Energie zu bes 


wundern, mit welcher ſie darauf beſtand, daß ihre Nichte allein 


ibre Pflege beibehalte, obwohl ich fie ernſtlich auf die Wirkungen 
1 machte, welche Ueberanſtrengungen und Nachtwachen 
er n elundpeitsauftand ihrer Enkelin ausüben würden. 

as arme Ding! Ich wette, daß ſeit acht Tagen kein geſunder 


Dieſelbe war am Kamin mit dem Kochen des Mittagsmahles beſchäftigt, 
als ihre Kleider, durch herausgefallene Kohlen in Brand geſteckt, plötzlich 
lichterloh auflammten. Von paniſchem Schrecken ergriffen, ſtürzte die Frau 
ins Freie hinaus, wo ſie, von Schmerzen übermannt, bewußtlos zuſammen⸗ 
brach. Noch ehe Hilfe gebracht werden konnte, katte die Unglückliche ſchon 
ſo 2 und tiefe Brandwunden erlitten, daß ſie nach wenigen Stunden 
verſchied. 

— Oſche, 13. April. Fürſt Bis marck iſt gebeten worden, bei 
dem 8. Sohne des Lehrers Groß in Wierſch Pathenſtelle zu übernehmen. 
Das betreffende Kind wurde am Geburtstage des Fürſten geboren. 

— Elbing, 13. April. Die Chineſen haben geſtern ihr bis⸗ 
heriges Hotel » Quartier verlaſſen und ſich auf vorläufig acht Monate eine 
Privatwohnung gemiethet, wo ſie jetzt als „möblirte Herren“ leben. Für 
den Unterhalt ſorgt die Firma Schichau, die ihnen fünf Zimmer, ein ſo⸗ 
genanntes Sommerzimmer und einen Garten hat einrichten laſſen. 
Uebrigens ſcheinen ſich die Chineſen hier ganz wohl zu fühlen und unſere 
Speiſenkarte garnicht ſo übel zu finden. Jedenfalls bekunden ſie einen 
geſegneten Appetit. Beſonders lieben ſie Eier⸗, Reisſpeiſen, Geflügel und 
Fiſche und verſchmähen ganz und gar nicht unſern Schweineſchinken, den 
ſie mit Setzei ſich reichen laſſen. An Getränken bevorzugen ſie auffallender⸗ 
weiſe den Kaffee vor dem Thee, und wenn es gerade ſein muß, erfährt auch 
Fleiſchbrühe keine Ablehnung. Wenn die fünf Chineſen wieder nach Hauſe 
kommen, werden ſie vielleicht einen ganz anderen Geſchmack mitbringen. 

— Elbing, 13. April. Der ehemalige Dt. Eylauer Stadt⸗ 
tkämmerer Andree befindet ſich noch im hieſigen Gerichtsgefängniß; 
er wurde bekanntlich am 17. Oktober 1896 vom Elbinger Schwurgericht zu 
3 Jahren Zuchthaus unter Anrechnung von 1 Jahr 3 auf die 
Unterſuchung, 4 Jahren Ehrverluſt und 150 Mk. Geldbuße verurtheilt. Die 
Geſchworenen beſchloſſen aber, für den Verurtheilten ein Gnadengeſuch ein⸗ 
ureihen. Das iſt auch geſchehen, eine Entſcheidung darüber von Aller 

öchſter Stelle aber noch nicht erfolgt. 

— Danzig, 13. April. Oberpräſident von Goßler, am 
13. April 1838 zu Naumburg a. d. S. geboren, vollendete heute ſein 
59. Lebensjahr in erfreulicher Rüſtigkeit und voller Friſche der Geſundheit. 
Seine Gemahlin, die übermorgen ihren Geburtstag begeht, iſt von ihrer 
wiederholten Erkrankung im letzten Winter jetzt erfreulicherweiſe vollſtändig 
wieder geneſen. — Oberpräſident v. Goßler hat das Ehrenpräſidium für 
die am 27. Juni ſtattfindende Regatta übernommen. — Geſtern traf 
wiederum ein der Hamburg ⸗ Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft 
in Hamburg gehöriger Dampfer, „Aſturia“, hier ein, welcher der neuen 
Klaſſe von gewaltigen Dimenſionen a Derſelbe ſoll hier eine 
Ladung Zucker nach New⸗ York laden. Die 3 dieſes Dampfers 
an Ladung beträgt ca. 6500 Tons, ohne Bunkerkohlen. 

— Kreigsberg, 13. April. Ueber die Aufhebung eines Gym⸗ 
naſiaſten⸗Kneiplokals, welches ſ. Zt. hier viel von fi reden 
gemacht hat, wurde am Sonnabend vor dem Bezirksausſchuß verhandelt. 
Gegen 20 Sekundaner und Primaner hatten ſich in dem Kellerlokal des 
Reſtaurateurs Bowien vom April 1896 zu einer „Schülerverbindung“ ver⸗ 
einigt. Die Mitglieder dieſer Verbindung kneipten nach Studentenart, in⸗ 
dem ſie an beſtimmten Abenden ſich, mit Mütze und Band angethan, in 
der „Stammkneipe“ zu „fröhlichem Thun“ verſammelten und bei Lieder⸗ 
und Becherklang dem Gotte Gambrinus huldigten. Dieſe Huldigungen 
arteten aber zumeiſt in arge Zechgelage und „ſchwere“ Sitzungen aus, denn 
es wurde oft bis 1 und 2 Uhr Nachts gekneipt, und manche der Zecher 
hatten 18 bis 20 Flaſchen „intus“ genommen, wobei natürlich die Wirkung 
nicht ausblieb. „Stoff“ war ſtets in reicher Menge vorhanden, da der 
Wirth jedem Konkneipanten willig kreditirte. Damit der „Stoff“ niemals 
ausging, wurden bei dem Wirth ſtets 50-100 Flaſchen Bier auf einmal 
beſtelt und dieſe in einem beſonderen Schrank von dem „Kellermeiſter“ der 
Verbindung, der natürlich auch ein Gymnaſiaſt war, aufbewahrt. Auf 
Verlangen der feucht⸗fröhlichen Tafelrunde wurde durch die angehenden 
„Füchſe“ Flaſche für Flaſche verabreicht, wobei natürlich eine gewiſſe Con⸗ 
trole ausgeübt wurde, und dann kam eine neue Serie von 50 oder 100 
Flaſchen an die Reihe Der Lokalinhaberin wurde vom Bezirksausſchuß 
die Konzeſſion wegen Beförderung der Völlerei entzogen. Acht Gymnaſiaſten, 
welche ſich bei den Gelagen beſonders hervorgethan hatten, ſind von der 
Schule verwieſen worden. Die anderen kamen mit Karzerſtrafen davon. 

— Königsberg, 13. April. Zu der Nachricht, Graf Wilhelm 
Bismarck ſolle Oberpräſident von Schleswig und Miniſter a. D. von 
Köller Oberpräſident von Oſtpreußen werden, ſchreibt jetzt die „Kreuzztg.“: 
„Wir wiſſen nicht, ob dieſe Meldung zutreffend iſt. Wenn aber zu ihrer 
Begründung angeführt wird, gewiſſe Vorkommniſſe in Königsberg würden 
dem Oberpräſidenten Grafen Bismarck den Uebergang in die Provinz, der 
ohnehin ſein Vater angehört, erwünſcht erſcheinen laſſen, ſo ſcheint uns 
dieſes Motiv wenig Beweiskraft zu befigen, Wir möchten im Gegentheil 
annehmen, daß auch nur der Schein vermieden wird, als ob Vorkommniſſe 
rein privativer und geſellſchaftlicher Art zu irgend welchem Eingreifen des 
Miniſters des Innern eine entſcheidende Veranlaſſung geben könnten. Der 
Miniſter wird, ſo glauben wir, weder gewillt ſein, die Frage zu entſcheiden, 
ob der Oberpräſident geſellſchaftlich verpflichtet iſt, den dargebotenen Hände⸗ 
druck des Oberbürgermeiſters anzunehmen, noch eine Verſetzung des Ober⸗ 
präſidenten in dieſem Moment dem Könige vorzuſchlagen, wenn nicht ſach⸗ 
liche Gründe dies angezeigt erſcheinen laſſen.“ 

— Königsberg, 14. April. Die Aetiengeſellſchaft Brauerei Ponarth 
hat eine bedeutende Kapitalvermehrung in Ausſicht genommen. 
Das Aetienkapital ſoll durch Ausgabe von 500 neuen Actien zu 1000 Mk. 
auf 2 Mill. Mk. erhöht werden. Den Actionären ſoll für je 3000 Mk. alte 
r eine neue Actie von 1000 Mk. zum Kurſe von 150 Proz. angeboten 
werden. 

Bütow, 12. April. Die 13 jährige Tochter Anaſtaſia des Arbeiters 
Günther zu Pyaſchen hatte ſich beim Füllen einer Lampe mit Petroleum die 
Kleider begoſſen. Andere Kinder redeten ihr nun ein, wenn ſie das auf den 
Kleidern befindliche Petroleum anzünde, würden die Flecken aus den Sachen 
verſchwinden, und das Mädchen war ſo leichtgläubig, ſich thatſächlich ein 
brennendes Zündholz an die Kleider zu halten. Selbſtverſtändlich ſtand ſie 
ſofort in hellen Flammen und nur mit großer Mühe gelang es, dieſelben zu 
erſticken. Trotzdem faſt die ganze untere Hälfte des Körpers mit Brandwunden 
bedeckt war, ließ man das arme Weſen acht Tage lang ohne ärztliche Hilfe. 
Da die tiefen Brandwunden einen entſetzlich üblen Geruch verbreiteten, konnte 
es Niemand mehr in der Nähe der Unglücklichen aushalten und man bequemte 
ſich jetzt dazu, Herrn Dr. Zillmer . der ſofort die Ueberführung 
der Günther in das hieſige Krankenhaus anordnete. Trotzdem über ein Drittel 
der Körperhaut verbrannt iſt, hofft man doch, das Kind am Leben zu erhalten. 

— Bromberg, 12. April. Die Siefige Provinziale Bleſen, 
bauſchule ſchloß ihren diesjährigen Winterkurſus mit einem ſchrift, 
lichen und mündlichen Examen ab. Letzteres fand am vergangenen weite, 


Schlaf in ihre Augen gekommen iſt. Sie ſieht noch bläſſer aus 
als gewöhnlich.“ 

„Sie haben nicht zugegeben, daß Mrs. Gray's Egoismus 
einen Sieg feiert?“ fragte Lord Ruthbert haſtig. 

Doktor Donald zuckte mit den Achſeln. 

„Da ließ ſich nicht viel machen. Miß Lilian unterſtützte 
die alte Dame durch Bitten und ich mußte nachgeben. Sie wird 
wohl ihre Gründe dafür haben, denke ich mir Mrs. Gray machte 
gewiſſe Andeutungen bezüglich des Beerbens.“ 

Lord Ruthbert's Stirn zog ſich kraus. 

„Das iſt kein Grund. Sie darf ihre Geſundheit nicht 
ſchädigen, mir macht ſie immer den Eindruck, als ob ſie ſelbſt 
noch hilfsbedürftig ſei. 

„Das iſt ſie auch;“ beſtätigte der Doktor, indem er dachte, 
daß Lord Ruthbert eigentlich in einer höchſt verdrießlichen Stimmung 
ſei, welche ihm auffiel, weil er nie zuvor eine ſolche an ihm 
bemerkt halte. 

Derſelbe ritt noch ein Stück Weges mit dem Doktor, um 
ſich dann zu verabſchieden. Während des kurzen gemeinſamen 
Rittes halte Lord Ruthbert ſich in hohem Grade einſilbig und 
zerſtreut gezeigt, ſo daß er ſelbſt verkehrte Antworten gegeben, 
über die er dann gelacht. 

Lord Ruthbert ritt heimwärts. Er hatte einen Augenblick 
daran gedacht, ſein Pferd zu wenden, und direkt nach Violet⸗ 
Valley zu reiten, um dort ſeine Erkundigungen einzuziehen, vor 
allen Dingen aber um ſich perſönlich zu überzeugen, daß Lilian 
Smith's Geſundheit unter der auf ihren jungen Schultern 
ruhenden Laſt nicht ſchon gelitten habe. Dann hatte er davon 
Abſtand genommen. Er befand ſich in einem Zuſtand von 
Aufregung, der es ihm nicht vernünftig erſcheinen ließ, Lilian 
ſo gegenüberzutreten, wenn es ihm überhaupt gelingen ſollte, ſie 
zu Geſicht zu bekommen. 

(Fortſetzung folgt.) 


unter dem Vorſitz des geſetzlichen Vertreters des Landeshauptmanns de⸗ 
Provinz Poſen, See Landrath Nötel, ſtatt. Es wurde geprüft in Wiejenr 
bau, Drainage. Düngerlehre, Pflanzenbau, Deutſch, Rechnen, Bienenwirth⸗ 
ſchaft, Feldmeſſen und Nivelliren, landwirthſchaftlicher Baukunde, Geographie 
und Geſetzeskunde. Am folgenden Tage, Sonnabend, fand eine öffentliche 
Prüfung ſtatt, um des Intereſſe für die Wieſenbauſchule zu wecken und 
zu pflegen. Es hatten ſich eine Anzahl Vertreter aus Elternkreiſen der 
Kurſiſten, ſowie Intereſſenten der Agrikultur eingefunden. Auch wohnte 
dieſer Prüfung Herr Meliorationsinſpektor Fiſcher bei. — Im Sommers 
halbjahr findet im Anſchluß an die theoretiſchen Unterweiſungen des Winter⸗ 
ſemeſters ein praktiſcher Lehrkurſus ſtatt. Dieſer wird am 26. April er⸗ 
öffnet, ſoll in Lindenwald bei Biſchofsthal abgehalten werden und 5 bis 
6 Wochen dauern. Die jungen Leute, welche zwei ſolcher Winter ⸗ und 
Sommerkurſe abſolvirt haben, werden von der Anſtalt zu geeigneter Be⸗ 
chäftigung empfohlen und erhalten ſolche auch durch deren Vermittelung. 
Die junge Anſtalt, welche erſt ſeit zwei Jahren beſteht, hat ſich unter der 
bewährten Leitung ihres Vorſtehers, Herrn Zirkel, in recht erfreulicher 
Weiſe entwickelt, ſo daß ihr wohl eine gute Zukunft beſchieden ſein dürfte. 
Bedenkt man, daß in der Nachbarſchaft von Bromberg noch tauſende von 
Morgen Moorwieſen kulturbedürftig ſind, ſo dürfte die Zweckmäßigkeit und 
Nothwendigkeit der Anſtalt klar vor Augen liegen. — Auf dem Renn⸗ 
platze an der Danzigerſtraße findet das erſte diesjährige internationale 
Radwettfahren am 2. Mai ſtatt, und zwar ein Eröffnungsfahren, 
ein Niederrad⸗Hauptfahren (drei Preiſe von 80, 50, 30 Mark), Niederrad⸗ 
Rekordfahren, Tandemfahren (60, 40, 20 Mark). Niederrad. orgabefahren 
und ein Tandem⸗Vorgabefahren. Die Rennen ſind offen für Herrenfahrer 
aller Länder, das Eröffnungsfahren jedoch nur für ſolche, welche in einem 
öffentlichen Bahnwettfahren noch keinen erſten Preis errungen haben. — 
Die hieſige Ortsgruppe des Vereins zur Förderung des Deutſchthums ver⸗ 
anſtaltete zu Gunſten der Wittwe des getödteten Lehrers Grütter eine 
Sammlung, welche 60 Mark ergab. 

— Bromberg, 13. April. Gegen den Schloſſer Friedel, 
welcher in der leßten Schwurgerichtsſitzung wegen verſuchter Nothzucht zu 
einer mehrjährigen Zuchthausſtrafe verurtheilt worden iſt, liegen jetzt noch 
mehrere Anzeigen vor, nach denen er ſich noch verſchiedener anderer Ver⸗ 
brechen gegen die Sittlichkeit im Brenkenhöfer Walde ſchuldig gemacht hat. 

— Schneidemühl, 13. April. Die Wirthsfrau Hellwig aus Sokolowo, 
welche von der geſtrigen Strafkammer als Zeugin vernommen werden 
ſollte, dabei aber, trotzdem ihr von glaubhafter Seite das Gegentheil be⸗ 
wieſen wurde, behauptete, der deutſchen Sprache nicht mächtig 
zu ſein, wurde, da ihre hartnäckige Weigerung deutſch zu ſprechen, als eine 
grobe Ungebühr vor Gericht angeſehen werden mußte, zu einer Haftſtrafe 
von 48 Stunden verurtheilt. Der Vertreter der Königl. Staatsanwaltſchaft 
hatte nur 24 Stunden Haft beantragt. Auf das Zeugniß der Verurtheilten 
wurde verzichtet und die ſofortige Vollſtreckung der Haftitrafe angeoronet. 


Lokales. 


Thorn, 14. April 1897. 
IlMilitäriſches.] Der neue Kommandant Herr 
Oberſt Ga e de, bisher Abtheilungs Chef im Königlichen Kriegs 
miniſterium iſt geſtern Abend hier eingetroffen und hat mit dem 
heutigen Tage die Geſchäfte der Kommandantur übernommen. 

» [perſonalien bei der Eiſenbahn.] Ernannt 
find; Regierungsbaumeiſter Leipziger in Strasburg Weſtpr. zum 
Eiſenbahn⸗ Bau- und Betriebs Inſpektor; die techniſchen Bureau⸗ 
Diätare Kittelmann und Schaefer in Bromberg zu 
bautechniſchen Eiſenbahn-Sekretären; die Bureau-Diätare Klein, 
Rollenhagen, Rüſtau in Bromberg zu Eiſenbahn⸗ 
Betriebs⸗Sekretären; die geprüften Lokomotivheizer Redmann 
in Inowrazlaw und Werth in Bromberg zu Lokomotivführern; 
der Telegraphenmeiſter⸗Diätar Benſch in Bromberg zum 
Telegraphenmeiſter. 

— [Perſonalien bei der Poll] Dem Tele⸗ 
graphen⸗Sekretär Lenk aus Thorn iſt eine Ober⸗Telegraphen⸗ 
ſekretärſtelle in Wittenberg, zunächſt kommiſſariſch, übertragen 
worden; ebenſo Vorſteherſtellen der Poſtämter H: in Pelplin 
dem Poſtſekretär Dunken aus Dt. Eylau, in Culmſee dem 
Poſtſekretär Stock aus Culm. Ernannt find: der Poſtkaſſirer 
Hellwig in Rüdesheim (früher Graudenz) zum Poſtdirektor, 
der Ober⸗Poſidirektions Sekretär Krüger in Graudenz zum 
Poſtſekretär, Unkel in Schlochau zum Poſtmeiſter. Verſetzt 
find; Der Ober-Poſtſekretär Beyer von Elbing nach Berlin, 
der Poſtmeiſter Kal i ß von Culmſee nach Znin. 

— [Die Liedertafel hielt geſtern zum Zwecke der 
Vorſtandswahl eine Hauptverſammlung ab. Der bisherige Vorſtand 
wurde wiedergewählt, und zwar die Herren Landgerichtsdirektor 
Geh. Juſtizrath Worszewski als Vorſitzender, Kaufmann Kopezynski 
als Rendant, Güffow I als Schriftführer und Wendel als 
Notenwart; als zweiter Vergnügungsvorſteher wurde Herr Kauf⸗ 
mann Doliva neugewählt, erſter Vergnügungsvorſteher bleibt 
Herr Angermann. Zu Rechnungsreviſoren wurden die Herren 
Pittke und Tarrey gewählt. Dirigent bleibt Herr Oberlehrer Sich. 

+ [Boom Fußartillerie⸗Schießplatz.] Die aus 
den Landwehrbezirken des 3. und 4 Armeekorps vom 3. d. Mts. 
ab zur Uebung einberufen geweſenen Landwehrleute der Fuß⸗ 
a gelangen heute nach beendeter Uebung ſämmtlich zur 
Entlaſſung. 

lNationale Schenkung.] Der Direktor a. D. 
Auguſt Diederichs in Bonn hat 50 000 Mart an drei deutſch⸗ 
nationale Vereine geſchenkt, und zwar 20 000 Mark an den 
alldeutſchen Verband und je 15 000 Mark an den allgemeinen 
deutſchen Schulverein und den allgemeinen deutſchen Sprachverein. 

+[dur Sonntags ruhe.] Nach S 105 b Abi. 2 
des Geſetzes vom 1. Juni 1891 dürfen Gehilfen, Lehrlinge und 
Arbeiter im Handelsgewerbe am erſten Oſter feiertage 
überhaupt nicht beſchäftigt werden; zugelaſſen iſt nur der Handel 
mit Colonialwaaren, Blumen, Tabak und Cigarren, Bier und 
Wein von 7 bis 9 Uhr Vormittags, mit Bad: und Conditor⸗ 
waaren, Fleiſch und Wurſt, Milch und Vorkoſtartikeln von 5 bis 
9 und 11 bis 12 Uhr Vormittags. Am zweiten Oſterfeier⸗ 
tage und am Charfreitag gelten die Beſtimmungen wie an ge⸗ 
wöhnlichen Sonntagen. 

— [Der Weſtpreußiſche Reiter ⸗Verein] hat 
nunmehr das Programm für die diesjährigen Rennen 
erſcheinen laſſen. Danach findet das Frühjahrs ⸗ Rennen am 
Sonntag, den 9. Mai in Danzig wie folgt ſtatt: 1. Eröffnungs- 
Rennnen. Preis 200 Mk. dem erſten, 50 Mk. dem zweiten 
Pferde. Flach⸗Rennen. Für Halbblut⸗Pferde, die noch Maiden 
und im Beſitz von Bewohnern der Provinz Weſtpreußen 
find. Diſtanz etwa 1200 Meter. 2. Rennen der 17. Feld⸗ 
Artillerie⸗Brigade. Ehrenpreiſe den Reitern der erften drei Pferde. 
Jagd-Rennen. Für Dienfipferbe, geritten von aktiven Offizieren 
der 17. Feld- Artilerie-Brigade. Diſtanz etwa 2000 Meter. 
3. Langfuhrer Hürden» Rennen. Ehrenpre s den Reitern des 
erſten und zweiten Pferdes und 200 Mk. dem Sieger. Für oſt⸗ 
und weſtpreußiſche Halbblut- Pferde. Diſtanz etwa 2000 Meter. 
4 Chargen-Pferd⸗Jagd⸗ Rennen. Ehrenpreis den Reitern der 
erſten drei Pferde. Für Chargenpferde von Offizieren im Bereich 
des 17. Armeekorps und von ſolchen zu reiten. Diſtanz etwa 
2500 Meter. 5. Preis von Danzig. Ehrenpreis von Freunden 
des Sports aus der Stadt Danzig dem Erſten, Ehrenpreiſe vom 
Verein dem Zweiten und Dritten. Jagd⸗Rennen. Für Pferde 
aller Länder. Diſtanz etwa 3500 Meter. 6. Damenpreis⸗Jagd⸗ 
Rennen. Ehrenpreis, gegeben von Damen der Stadt und 
Umgegend dem Sieger, Ehrenpreis vom Verein dem Zweiten und 
Dritten. Für Pferde aller Länder und für Herren⸗Reiter, welche 
ihren Wohnſitz in Weſtpreußen haben. 7. Verkaufs Hürden⸗ 
Rennen. Preis 3000 Mk. Für Pferde aller Länder. 

[Der Finanzminiſter v. Miquel veröffentlicht 
im Reichsanzeiger eine Bekanntmachung, in welcher er widerruflich 


enehmigt, daß ſämmtliche Königl. Kreiskaſſen — auchf auf dem hieſigen Landrathsamte eine Konferenz von Intereſſenten ftattgesg daß ihr der Verſtorbene ſ. 3. auch nach Verkauf ſeiner Häuſer ein Gehalt 
men DEE hear igl — an welche 5 funden. Allgemein wurde damals die Zweckmäßigteit der Bahn und deren] von 3000 Mark jährlich bewilligt hatte, den Betrag von 89625 Mark 
Depofitenguthaben bei der Preußischen Central ⸗Genoſſenſchafts⸗ Rentabilität anerkannt. Um den Bau zu fördern, hat ſich ein Comitee zugebilligt. K. 5 8 

7 8 gebildet, dem angeſehene Männer aus Stadt und Kreis Thorn angehören. Eine Disziplinarunterſuchun g iſt gegen den Paſtor Paulſen 
Kaſſe haben, die darauf gezogenen Cheks bei den Ablieferungen + [Aus dem Kammergericht.] Zu einer harten Strafe] in Hellewatt (Nordſchleswig) eingeleitet worden, welcher Anhänger der 
der erhobenen direkten Staatsſteuern und Renten in Zahlung war der Färbermeiſter A. aus der Gegend von Marienwerder wegen] däniſchen Partei iſt und bei der Hundertjahrfeier in ſeiner Predigt hervor⸗ 
annehmen. Steuervergehens verurtheilt worden. Er pflegte ſeit fünf Jahren] gehoben hatte, daß er des Kaiſers Wilhelm I. nur deshalb gedenke und 
lseſitzwechſel] Herr Apothekenbeſitzer Men tz Ian mehreren Sonntagen im Jahre ſeinen Wohnort zu verlaſſen und ſich] ſeinen Namen nenne, weil es ihm befohlen ſei. 

terjelbft hat feine Apotheke am Altſtädtiſchen Markt für 290 000 nach einer anderen Gemeinde mit Wollwaaren, Garn und Zwirn zu be» Beider Vorführung einer neuen Erfindung, einer 
hierſe at ſeine geben, und feine Waaren in einem Wirthshauſe auszuſtellen und zu ver⸗ Fallbremſe, iſt in Berlin der Ingenieur Szpor aus Krakau ſchwer ver⸗ 
Mark an den Apotheker Pardon aus Culm verkauft. Herr kaufen. Auf Grund des Geſetzes vom 3. Juli 1876 und] unglückt. i 
Meng hatte die Apotheke vgr einer längeren Reihe von Jahren] Geſezes vom 227. Februar 1880 betreiend die Wander⸗ Die aus Anlaß der Ermordung des deutſchen Bankiers 
für 180 000 Mk. gekauft. lagerſteuer, wurde er angeklagt, da er weder einen Wander⸗ Häßner Verhafteten wurden in Tanger, weil ſie beim Verhör des Richters 
gewerbeſchein gelöſt, noch auch Wanderlagerſteuer entrichtet habe. Das ſich in ſchwere Widerſprüche verwickelt hatten, öffentlich gegeißelt. 
Schöffengericht ſprach ihn jedoch frei. Gegen dieſe Entſcheidung legte die Eine Umwälzung im Ackerbau? Aus Paris wird berichtet: 
Staatsanwaltſchaft Berufung mit Erfolg ein, daß der Angeklagte zu einer] Denis Lance theilte der Akademie der Wiſſenſchaften mit, daß es ihm ge⸗ 
Geldſtrafe von 2100 Mark verurtheilt wurde, da er außerhalb ſeines Wohn⸗ lungen ſei, den Stickſtoff der Luft in Amnoniumcyanur überzuführen, daß 
ortes ohne Begründung einer gewerblichen Niederlaſſung und ohne vor⸗ der Bildung höherer Stickſtoffverbindungen zur Grundlage dienen kann. 
gängige Beſtellung in eigener Perſon Waaren feilgeboten habe, ohne] Die unmittelbare Fixirung des Stickſtoffs der Luft in einer Form, die den 
Steuer vom Gewerbebetriebe im Umherziehen und ohne Wanderlagerſteuer Pflanzen ſeine Aufnahme ermöglicht, würde jeden Stick ſtoffdünger überflüſſig 
zu entrichten. Gegen dieſe Entſcheidung legte er die Reviſion beim] machen und eine Umwälzung im Ackerbau herbeiführen. 
Kammergericht ein, welches jedoch das Rechtsmittel als unbe gründet è ᷑ 2T—8 vrnͤ!ů —11:é: 


[In Sachen des unlaute ren Wettbe⸗ zurückwies und die Vorentſcheidung als zutreffend beſtätig te. Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 
werde s! erklärte das Kammergericht als höchſte Inſtanz, daß“ „ (Polizeibericht vom 14. April] Gefunden: Ein - 
eine Reklame wie „größtes Lager der Stadt“ nicht unter den kleines Buch „Frohe Botſchaft in Liedern“ für Hermine Schmidt; Papiere Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


für den Fleiſchergeſellen Paul Kluge. — Verhaftet: Zwei Perſonen. Waſſer land am 14. April um 6 Uhr Morgens über Nun: 4,00 
(Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 3,80 Meter [Rete r. — Lufttemperatur 9 Gr. Cell. — Wetter bewölkt. — 

über Null. Das Waſſer fällt langſam weiter, der Hochwaſſerſignalball iſt Windrichtung: Südoſt. 

8 15 unteren ase der Abet Kae * Sn = 

mmerſchuppen jind wieder waſſerfrei. — ingetroffen iſt der Dampfer R 2 2 * A 

„Danzig“ mit voller Ladung Keſſelblechplatten, fertiggegerbtem Leder, leeren S 85 9 . 3 

Spiritusſäſſern und Kaufmannsgütern. et 8, Harte Winde 5 8 

W Nena 9 8 1 ee e ee Für Freitag, den 16. April: Wolkig, Regenfälle, windig Wärmer. 
arſchau, 14. April. (Eingegangen 1 uhr 40 Min.) Für Sonnabend, den 17. April: Wolkig mit Sonnenſchein, ſtrich⸗ 

Waſſerſtaud hier heute 251 Meter, gegen 2,67 geſtern. weiſe Regen, zunehmende Wärme. 


— Bon der ruſſiſchen Grenze, 13. April. Auf den Handels nachrichten. 
ruſſiſchen Getreidemärkten dauert die Geſchäftsſtille fort. Das Weſtpreußiſcher Butter „Verkaufs- Verband. 
ift um fo auffallender, als die Vorräthe keinesfalls übergroß find und der[ Monats ber icht für den März. Von 33 Verbandsmolkereien 
Stand der Winterſaaten, welche den Ausfall der ruſſiſchen Ernte beſtimmen, eingelieferte 44 532,5 Pfund Butter wurden verkauft für 44 432,44 Mark, 
ſchlecht genug iſt. Der größte Theil Rußlands wird nur eine knappe] d. alſo im Durchſchnitt die 100 Pfd. für 99,77 Mark. Die höchſten 
Mittelernte haben, wenn das Wetter günſtig bleibt. In der Krim ift eine Berliner Amtlichen Notirungen waren am 5., 12., 19, 26. März und 
Mißernte zu erwarten. — Auch Handel und Imduftrie liegen 2. April 96, 96, 98, 96, 96, im Mittel 96,4 Mark. Der im Verband ers 
zielte Durchſchnittserlös überſtieg alſo das Mittel der Amtlichen Höchſt⸗ 
notirungen um 3,37 Mark, während der durchſchnittliche Erlös derjenigen 
zwei größeren Molkereien, die im ganzen Monat am höchſten herauskamen, 
das Mittel der höchſten amtlichen Notirungen bei 3340 ,5 Pfund um 4,61 Mk. 
und bei 4755 Pfund um 6,18 Mark überholte. 

Berlin SW., Kreuzbergſtraße 10. B. Martiny, 


28 ln. Firma die Größe ihres Lagers als Geſchäftsgeheimniß 
Handeln. 

+ [Eine ganz gehörige Strafe) erhielten jüngft 
zwei Fortbil dungsſchüler der Provinz Poſen, welche 
böswillig vom Unterrichte fernblieben. Die „Deutſche Fort⸗ 
bildungsſchule“ bringt in Nr. 4 darüber folgende Notiz: „In 
Kurnik (Regierungsbezirk Poſen) weigern ſich ſchon ſeit / Jahren 


— 
* 


die Schule zu beſuchen, in Haft genommen, weil er die Strafe 
von 1500 Mar! nicht bezahlen konnte. Er wird nun dafür 
% Jahre Haft abbüßen. Der andere Bruder wird ihm in 
den nächſten Tagen dahin folgen.“ — Das ſmögen ſich alle hals⸗ 
ſtarrigen Jungen hinter die Ohren ſchreiben. 

* [Eine für Radfahrer wichtige Entſcheidung) 
brachte Amtsrichter Dr. Daberkow in Züllichau vor dem Kammer: 
gericht zum Austrag: Anfang Januar wurde Amtsrichter 
Daberkow von dem Züllichauer Landgericht in der Berufungsinſtanz 
zu einer Geldſtrafe von 3 Mk. verurtheilt, weil er bei der 
Rückfahrt von Grünberg nach Züllichau auf einem Fahrrade 
Abends bei beſonders ſtarker Dun a el 0 eit 3 

n e 5 nholte, das Glocken- mu . ien. 
en — 8 1 = Air ne allen Vorſchriften] Hinterhauſe, vier Treppen hoch, in Schlafftelle, woſelbſt irgend welche Pfand⸗ 
genügt, insbeſondere eine brennende Laterne gehabt. Schon das 


Vermiſchtes. 


Neue holländiſche Briefmarken. Die junge Königin von 
Holland hat ſich, wie Amſterdamer Blätter melden, darüber aufgehalten, 
daß fie auf den Briefmarken immer noch als Kind dar, eſtellt iſt. Auf ihren 
Wunſch wird daher eine neue Ausgabe holländiſcher riefmarken vorbereitet. 

Wie der Häuſerſchwindel in Berlin betrieben wird, 
zeigt folgende Thatſache. Eine Wittwe H., welche im Nordweſten 6 große, 
nur wenig belaſtete Häuſer beſitzt, pflegt bebaute Grundſtücke anzukaufen, 
bei welchen Schiebungen vorliegen. Als Anzahlung läßt ſie eine Hypothek 
eintragen, zieht Miethen ein, bleibt die Zinſen ſchuldig und verkauft das 
fragliche Grundſtück wieder, bevor noch rechtzeitig Schritte gegen ſie unter⸗ 
nommen werden können. Leider f iſt es unmöglich, von der Wittwe auch 


Wen, 13. April. Thorner Getreideberiht (nach privaten Ermitte⸗ 
ungen. 


9 
Weizen: etwas fefter, fein hochbunt glaſig 131—132 Pfd. 149—150 Mk., 
hell 130 Pfd. 148 Mk., bunt 126 Pfd. 144 Mk. 
Roggen: unverändert, 123124 Pfd. 104 — 105 Mk. 
Gerſte: in feiner Waare etwas Nachfrage, ſeine Brauwaare 130 bis 
3 


136 Mt. 
Safer: geſchäftslos, 108—113 Mk., je nach Qualität. 


14. 4. 13. 4.0 
Tendenz der Fondsb. ſchwachſabgeſch Rum. R. v. 1894 4% 87.800 87 8 
Ruſſ. Banknoten. 216,55 216,55 Disc. Comm. Antheile 194,30 194,70 


vielmehr in einer hochelegant eingerichteten Wohnung im Centrum, welche 5 
Schöffengericht in Grünberg hatte, als er gegen eine poltzellſche [aber Verwandten gehört, bei denen fie ſich nur „befucömeife" aufhält. Die ee 198 er mit „, 102.7518270 
Strafverfügung über 3 Mark auf gerichtliche Entſcheidung Häuser gehören ihr auch nicht, ſondern ihren Erben. Die Schulden, die Preuß Conſols 3 pr. 98,40 98,20 Weizen Me 2 io 101,—101,— 
angetragen hatte, in erſter Inſtanz ſeinen Einwand, daß er wegen e ; u lch derten Weiſe gemacht hat, ſollen ſich auf! die Preuß. Conſols8 % pr. 104,20 104.10 ; 2 Juli Ken ep 
ber intenſiven Finſterniß die betreffenden Perſonen nicht habe Ser Bart A 2 Witz hat ſich ſelbſtverſtändlich, wie ſ. Zt. des Preuß. Conſols 4 pr. 04.10 104,10 loco in Nyon: | m] =, 
ſehen können, mit ter Begründung zurückgewieſen, daß Schloßbrunnens, jo auch des Nationaldenkmals bemächtigt. Hleß Diſch. Reicksanl 3 98,10 08, Roggen: Mai ‚116,781117,50 
vie Rabtabrer bei garter Duntelpeit vom Rode abiteigen und e&|es vom „Fordenbeden*, daß Begas das größte Meiferfiü zu Binden re 117070 
führen. Das Zälichauer Landgericht wies ebenfalls die Berufung bracht, well er „vier Weiber zuſammengeſeßzt, die beſtändig den Rand halten“, 5 1% II 100,40 100 30 Rüsst: Mai 25 ei 
zurück, weil der Radfahrer ſich mit der ſtarken Dunkelheit nicht ſo N . 5 ie nüt] ef. Pfandb. 314% 100,60 100,50 Spiritus 50er: beo —.— 59.20 
entj&uldigen könne, wenn er bas Glockenfignal nicht gebe, da erfeiniah „Wi e cn e ale 6 le Ar „4 | | —,—| 70er Ieco. 20.60 39,50 
verpflichtet ſei, bei folder Dunkelheit ſortgeſetzt oder doch inf trunten hätte. er m Fetz. Ez e g 07.801 67,70) oer Wei 44.20 43,90 
kleinen Zwiſchenräumen »fortgefegt zu klingeln. Auf die Reolſion Im Alter von 148 Jahren, 6 Monaten und 9 Tagen iſt ein Jil. Ne 4% ee 00. 70er September 44,70 44,50 


des Dr. Daberkow hob das Kammergericht am 8. d. Mts. dieſes 
Urtheil auf und ſprach ihn frei, da er das Klingeln ohne Fahr- 
läſſigteit unterlaſſen habe und zum Abfteigen oder fort: 
geſetzten Klingeln nicht verpflichtet je. 

+ [Die St. Johanniskirche] bekommt in dieſem Jahre am 
Südoſtende zwei neue Kirchenfenſter. Die früher aus Sandſtein 
gearbeiteten Fenſtereinfaſſungen, die bei einer Pulverexploſion zerſtört] A 
wurden, werden jetzt aus Cementtunſtſtein hergeſtellt. Der Bauunternehmer 
— mit dieſen Arbeiten betraut und hat auch ſchon einen Theil 

ergeſtellt. 


Wechſel⸗Discont 30%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 
3½¼% für andere Effekten 4% 


Lieben Sie eine vorzügliche 


und der Haut ſehr erträgliche Toilette⸗Seife? Kaufen und verlangen Sie 
Doering's Seife mit der Eule. Sparſam im Verbrauch, ausge⸗ 
zeichnet in Qualität, bewährt in ihrer Wirkung auf die Haut, iſt ſie für die 
Mutter 5 Waſchen der Kinder und Säuglinge, für die Damen jeden 
Alters für ihre Toilette eines der nothwendigſten und bewährteſten Mittel 
zur Pflege der Haut. Aechte Doering's Seife mit der Eule können Sie 
überall A 40 Pix. per Stück kaufen. 


Cravatten! leitet, 


2 ıhanje in der . 
Die neuesten Facons, e 
Die grösste Auswahl, 
Die billigsten Preise 


Wohnungen von 3, 4 und 5 
bei 
. Kur, = 


Zimmern von ſofort od. ſpäter 
Breitestr. 12. 


Geſtern, 6 Uhr Abends, entſchlief ſanſt nach langem ſchweren Leiden, in 
ſeinem 27. Lebensjahre unſer lieber Sohn und Bruder 


Paul Foth. 


Dieſes zeigen tiefbetrübt, um ſtille Theilnahme bittend, an 
Korzenier, den 14. April 1897 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Heinrich Foth nebſt Frau und Kinder. 


Die Begräbnißfeier findet Sonnabend, den 17. d. M., in der Mennoniten⸗ 
Kirche zu Ober ⸗Neſſau von 2 Uhr Nachmittags an ftatt, woran fi die Bes 
erdigung anſchließt. 


zu vermiethen. 

Das Wohnhaus iſt nach dem patentirten 
v. Kosinki'jgen Verfahren ausgetrocknet. 
Die polizeiliche Genehmigung zum Beziehen 
des Hauſes iſt ertheilt. 1299 


Eine Parterre-Hof-Wohnung 


ER mit Werkſtatt, geeignet für 
Tiſchler, Maler ꝛc., ift von fofort zu verm. 
K. Schall, Schillerſtraßze 7. 


F. F. Resag” 


Honigkuchenfabrik 


77 1 8 7 * 2 Freundliche Wohnungen, 

„„ S 7 eutscher Fern flichorien u; un _ 

Mi ö IE 0 Nerrmann Thomas 4. — — — — — — — — — — EßU— Zu erfragen bei Steinkamp. 1089 

Di ai 8 Sr. Mai. des Kai 2 aus garantirt ist das ausgiebigste aller — We ng 

— TEL: reinen beste bisher bekannten — 
5 x ofl ieferant 7. 1a). des alsers Cichorien-Wurzeln und Caffe - Surrogate | ohnun vr Em 


empfiehlt ihre anerfannt beſtehend aus 4 Zimmern, Zubehör, Vorflur 


ee . 2 Junges Mädchen ie von Herrn Hauptmann von Heimburg, und Veranda nebit Vorgarten im Erd 
vorzüglichen Honigkuchen und feinsten Lehkuchen |. <aunnete ru: wusktne „12 iscsirie e, Af a Bag n 
5 „ ’ h » Thornerftr. 12. 
in Gartond mit Anſichten von Thorn als paſſendſtes aufgeben Haufe Neuf wink 16, TIL 5 e. 


a M. Hildeberg. anderweitig zu vermiethen. n meinem Hauſe, Altſtadt. 
— 27 Osterreise- Geschenk. — u Geſucht == — na J ift die feit 6 Jahren = Sin. Dre Weipe 


7 innegehabte Wohnung, beſtehend aus 6 Zim⸗ 
u tene Malen Im Haufe Melinf ne a a 
Grosse Auswahl in Ostereiern u. Osterhasen c ed u. Siiafzimmer Jin Haufe Mellinft. 138 ee 


2 R bh 7 
von beſtem Marzipan mit Chokolade und aus feinem Honigkuchen. gg Kulmer Thor. Offerten unter No. 1531 ſſt die von Herrn Oberſt Stecher bewohnte 1404 h Schnee 19. 


i iti 1 I. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, Küche, i 
7 . Beitung. 2.2 _ Badeſtube und Zubehör von ſofort zu verm. 22ͤͤ _ __  eienmnnn i 
8 d. 3 Zimmern, Alfoven, Küche 218 Konrad Schwartz von 3 und 2 Zimmern 
aurer Gärtnerle rling TJ vermicijen.| _____onrad Schwartz KR pfrgung »",°, "2,2, Sinmern 
; fucht _6%8____Breiteftrafe 4, U. | gg Wohnun — Baderſtr. 6, I. Gtanr 
bei 3,50 Tagelohn ſofort geſucht[ Mux Kröcker.| Gertekrake Nr. 30, II. rechts, Bu Ba 6, 1. Eta e, 
7 H # Kunſt⸗ und Handelsgürtner 7 8 eine 3 hat großen aaa 4 6 K 5 tage, — en 5 6 Zimmern, Mädchen⸗, Bade⸗ 
= N „ immern nebſt Zubehör, von ſofort zu ver⸗ Zubehör * neben dem ſtube, Speiſekammer u. Zubehs Ok- 
| mmanns D mann. Mellienſtr. 3. 1573 Tmiethen. Zu erfragen daſelbſt. 1359 ushof jofort oder per ſpäter zu verm. tober zu vermiethen. „ 


Gründonnerstags-Pretzel 
in bekannter Güte à 5 u. 10 Pfg. empfiehlt 
H. Thomas jun., Schillerſtraße 4. 


eee e 
Max cohn 8 


nn; ® ® = Zahnarzt Davitt 
empfiehlt nachſtehende Waaren IS | verreift während der Feiertage. 
aussergewöhnlich dilligen preisen; I 0 mo Ins 1 orn > EEE TEE 
Dortmunder Bierbecherike 9 9 Kriegerfechtauſtalt. 


r Seglerstrasse 30, > Sonntag, den 18. April er. 


Compot. Teller 1 BP 
nt Buch das 2 — 10 Pf. Reelles und billiges Spezial⸗Geſchäft für beſſere (1. Oſterfeiertag. 


2 1 8 fe 
becher Leere. Herren⸗ und Annben-Garderoben , Gee 


Gr. blaue Bierkrüge empfiehlt zur Frühjahrs- und Sommer ⸗Saiſon: 
ganz neu, per Stück 50 Pf. S nu 5 
3 | LT I. Monfre⸗Contert 
Sturzkaraften mit Glas ver Stüc 30 Pf. A „11 bis 40, 4 , 
* Hohenzollern⸗Mäntel < A bild 
Britania Caffeelöffel, Bes 175 12 bis 25, \ ausgeführt vorn ber, en 1 . — 


ihres Korpsführers Herrn 
Bormann. 


extra ſtarke Waare, Dtzd. 1 Mk. 50 Pf. CH 5 2 5 
1 e — . 8 ausjoppen von Mk. 5 bis 10, 
8 Herren⸗Jaquet⸗Anzüge 
r 3 : von ME. 14 bis 35, 


Extra ſtark verzinnte Löffel IN er 5: 
reich verziert, x A 5, 7 Aue Pf. Herren⸗Kammgarn⸗Anzüge >\ Rie ſen = Tombola. 
Gute Solinger Meſſer und Gabeln] von Mk. 20 bis 40, f 2 
geriet und mit Durögehenbem Geft (ZB 1805 Gehrod-Zinzüge 6 lisverl fung von 
ro Paar A 
Prima "Solinger Stahlſcheeren 0 in e e talisuet 0 ung 
mit vergoldeten Griffen, Stück 60 Pfg. S toff⸗ 1. Kammgarn⸗ Hoſen of er ei ern. 
Starke grosse Kohlenschaufeln 10 10: 
W N 2 Burfchen- Anzüge in großer Auswahl Anfang 4 Uhr Nachmittags 
Caffee⸗ u. Zuderbüchfen,|rd I von Mf. 7.50 bis 18, ak | 
6: und Zuckerbüchsen, f | Te A. 10 ie 3876. z Berner 00 a Rue 


o zon Mk. 10 bis 25, unter 10 Jahr en in Begleitung Erwachſener frei 


rene g Kinder⸗Anzüge in großer Auswahl — a >\ um Schluß: 
Frisir-Lampen mit Scheeren, N. für jedes Alter, von Mk. 3 bis 15. — I Tanzkränzchen 


komplett, 50 Pf. 
Die Krieger fechtschule 1502 — Thorn. 


3 5 Großes Lager 


Geſchnitzte Paradehandtuchhalter 2 5 2 7 Cm 
0 5 Ep 50 Pf. 0 E 8 in und ausländiſcher Stoffe 3 5 ſoöner Lochſeiner 
Garderobehalter, N ; | zur ZEN Nor Edeikrebse 
it 4 Haken 45 Pf., mit 6 en 75 Pf. Ir N os (ex ingetroffen u 
1 Jarülee \ Ä Anfertigung eleganter Garderoben nach Maaß SAN Jen 
alle Größen, Stück 75 Pf. > 1 unter Garantie tadelloſen Sitzens bei Verwendung nur beſter Zuthaten und e ind seen 
Gardinen-Rosetten !$& N billigſter Preisberechnung. Gopperuituälieahe 28. 


Paar 30 und 50 Pf. Nicht ganz korrekt ſitzende Sachen werden bereitwilli ück men. Morgen Donnerftag, den 15. 
Grosse Marktnetze 4 ganz lch 0 bert twilligf a ee treffen auf dem Fiſchmarkt ein: 


mit verzinntem Bügel 45 Pf. Reparaturen werden zum Selb ſtkoſtenpreiſe berechnet. ochf. Fr. Brat u Kochlachſe 


8 f 5 5 
8 A. Smolinski Thorn SS bei_Wisnlewakl, Nischen lung im Thorn. 
Max Cohn, Thorn. L Keglerſtraße 30. Der Eat der Kirchenkaſſe 


2 der St. Georgengemeinde 


0 für das Jahr 1897/98 liegt zur Einſicht der 

> 2 Gemeindemitglieder vom 19. April bis 

Hit | E 3. Mai in der Küſterwohnung am Neuſtädt. 
bl- l. Markt öffentlich aus. 1584 


offerirt nachfiehende Waaren gu, 
außergewötzulich billigen Preiſenz ra“ 


Echt japaniſche Krümelſchaufel 
mit Feger zu ſammen 50 Pf. 
Große japaniſche Tabletts 

S g 


Stück 45 Pf ; . = 3 i Thorn, den 14. April 1897. 
„Get japanische reich decorirke 4 am 22. Utell an, langt für beide Schulen Der Gemeinde Kirchenrath 
Porzellan ſchmuck ſchäl chen Die Aufnahme wird am Dienſtag und von St. Georg. 
Thee Unt 2 11 0 ® B 1 20. eg — era im Wendt, ſtellvertr. Vorſitzender. 
ee- Untersätze, \ l immer Nr. 6, eventuell auch noch am] Die Roſzſchlächterel befindet ſich fehr 
f i 5 3 f 22. April im Rektoratszimmer, von 9 bis 1 
este ien Sing 10 fl. et Amalie Grünbergs Nachf. 12 Uhr fattfinden und erfolgt nur in der] Araberstr., „Im weissen Ross“, 
Decorationsfächer empfiehlt „ e ae nee Hi Ten Gancc- 
5 als ganz beſonders preiswerth: als Neuheiten Von Anfängern ift der Geburtse undf ſchneiderei befindet ſich jeh 
Schultornister Impfſchein. von denjenigen evangeliſcher 
für Knaben und Mädchen in guter Waare Veilchen 3 Dutzend 10 Pfg. Florentiner mit hohen Konfeſſion, auch der Taufſchein vorzulegen. Windſtraße Nr. 5, 
das Stück 1 Mark. Rosen in Seide Stück 6 Pf.] Köpfen von 1,60 Mk. pr. St. an. haben el Mile aus rei a bei Herrn Kaufmann Hohnert. 
Umhängetäſchchen Hutbouquets. entzückende Rembrandt - Facons in fie vor 1885 geboren Hub, den Nachwels Frau A. Rasp. 
mit 5 = 3 * Pfg. Sachen * St. 25, 30, 85 50 Pfg. Stroh und Baſt. über die ſtattgehabte Wiederimpfung beizu⸗ Kl ll Lehrlin 
5 von 25 Pig. an. Eindenblatt. N verlangt H. Patz. 


einfarbig u. ſämmtl. Schattirungen; FFT ET RES 


6 Paar Taſſen, große Kanne u. Milchkanne, 3,50 M. äte St. 50 3 
Prima amerik. Weckeruhren Bente lange trauss federt | fehwarzer Nohn, schwarze Narcifjen, -Apfelsinen,| Kirchliche Nachrichten. 
mit einjähriger Sta 440 h Mk. nn 50 > er 2 * ſchwarze Veilchen, ſchwarze Roſen. U Ia, Poſtkorb 3236 Stück] Am Chari ir it 5 g, den Am April 1897 

\ N . . 1 ; tſtädt. evang. e. 
Ameri Anduhren Knabenhüte in Tyroler- und]! Perlhüte, äußerſt kleidſame Mark 3,50, portofrei, [Nor Se Beichte 10 bn 


mit gutem Gehwerk, Stück 2 Mk. Facons, von 75 Pf. an. verſendet gegen Nachnahme.] und Abendmahl. 


> Matroſen⸗Facon v. 45 Pf. pr. St. an. = x 1 ; R 
er nern Chantilly-Spitzen von 15 Pf. Perlflügel Stück 30 u. 40 Pf. Valentin Wiegele, Trieſt. Borm. 9 Lace ER Hen Biarzer 2 15 
Nickel- Brodkörbe pro Meter an. Stroh- Borten. an . 8 N — Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
e dige a e Sowie alle anderen Artikel zu den billigſten 2 r 
illige, gute u rakti 5 i 1 t t 26 Neuſtädt. evang. Kirche. 
Poilette 8 Seife Preiſen * größter Auswahl. Brei 25 rasse Morgens 7 lhre Beichte 5 Abendmahl 
6 Stüc für 50 Pf. Seglerſtr. 25. S. Kornblum. Seglerſtr. 25. (Eingang Schillerstr. Schlesinger) Vorm. 9½ Uhr: ae ee DE 
Weltberühmte Lanolin-Seife, A. Grünbergs Nachil. L Nachher Beichte und Abendmahl. 
3 Stück 50 Pf. Zahnarzt DEWENSON. Nachm. 5 Uhr: Herr Prediger Frebel. 
Echte Original-Boldcräm-Seife, ——— Renſtädt. ebang, Kirche. 


(Militär⸗Gemeinde). 


3 Stück 50 Pf. N - : - - - 1 8 
Echte Originaf-Vafcün-Seife, (Naturheilanstalt Reimannsfelde bel Elbing. "ct ji: se: e .,, bee 
2 Stück 50 Pf. Sonnenbäder ꝛc. Proſpekte ſendet Dr. Pfalzgraf, prakt. Arzt. Bom 15. April 1897 ab be⸗ Herr Diviſionspfarrer Schönermark. 


ente C Seife, 
e eee 


extra große Stücke 20 Pf. 


findet ſich mein Bureau ; 
Seglerſtra e 31, Vorm. es n Leidens 


geſchichte, dann Beichte u. heil. Abendmahl. 


Reise- u. Toiletten-Spiegel, < 0 5 Ecke des Altſtädtiſchen Marktes. Herr Superintendent Rehm. 
facettirt geſchliffen und mit Blumen⸗Malerei, e Cohn Evang. Gemeinde in Moder 
Pe u Te 9 9 Rechtsanwälte [Bm dat dn dab. Suse 
Herkules-Frisir- u. Staukämme, | © e Nachher Veihte und Abendmahl 


unzerbrechliche Waare, Stück 50 Pf. 
Große, extra flarke 
Putz- und Wichskasten 
pro Stüd 50 Pf. 10 


ine Porzellan- Figuren |® Pi 
das 4 10 2 ah in 4 — Aus⸗ « D a m e n = C Oo nn fe G t 1 Oo n 


HE „„ Rice, ge 
— — — — om. 9% m th Kirche, Mocker 


r: Herr Paſtor Meyer. 


0 ” ® Nachm. 3 Uhr: Derſelbe. 
Violin-Unterricht “ e, ae , bes, 


Vorm. 9 Uhr: Beichte und Abendmahl. 


reichhaltiges Lager 


44 


ertheilt nach bewährter Methode Nachm. 3 U he: Litur 
» . : giſcher Gottes dienſt. 
führung das Paar 1 Mk. Schallinatus, Stabshoboiſt, Herr Pfarrer Endemann. 
Taſchenmeſſer für Anaben neren aparten Facons . Steobandftr 15, II. 1577 Gbang- Kirchengemeinde Grabstwig. 
= einer Sig 5 * zu auffallend billigen Preisen. ff. S f n Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt in Schillno. 
mit zwei Klingen f. u - ! 
Reisekoffer, Reisetaschen,Strickkörhe, Arbeits- Grösste Neuheit: ff. auer oh , Nachher Beichte und hell. Abendmahl 


MAaAAAAAAAAAA AL 


körbe und Ceschenk-Artikel zu jehr billigen, 


Herr Pfarrer Ullmann. 
eg hochfeine Dillgurken, Kollekte für die kirchlichen Bedürfniſſe ber 


Bolero-Jackets- und Fragen > 5 Heinrich Netz. er Schule zu Lulkau. 
Max Cohn. 25 in hell und schwarz vorräthig. 4 Strohbandſtraße 18 . 25 une —. 
unn 


. utes Sauerkraut 2 d 15 * Herr Prediger Hilt = 
vVVVV y V UAAAAAAAL v y V 4 Eamerqurten Ar En 1 255 Zwei Blätter. — 


Drud und Verlag der Nathebuchdruderel Ernft Camb⸗d, Thorn, 


444444 


